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Das korr. Mitglied E. Cla r  übersendet eine kurze Mitteilung, 
und zwar: 

„Z u r  Geologie  d e s  S ü d r a n des  d e s  T o t e n  Geb i r g e s  
(Nö r d l i c h e  K a l k a l p e n, Öst e rr e i c h)." Von Wolfgang 
S c hö l l n b e r g e r. 

In den Jahren 1966-1969 wurde der S-Rand des Toten 
Gebirges zwischen dem E-En d e  d e s  G r u n d l se e s  und der 
T a u p l i t z a l m  (Steirisches Salzkammergut) von mir im Maßstab 
1: 10.000 geologisch aufgenommen (siehe Abb. 1). Vorher ist 
dieses Gebiet schon zweimal zusammenhängend kartiert worden: 
zum ersten Mal von G. Geye r (M. V a c e k  und G. Geyer, 1915; 
G. Geyer 1915, 1916) nach Vorarbeiten von E. M ojs i s o v i c s  
(seit 1869), zum zweiten Mal von A. T o l l m a n n  (1958, 1960). 
Einige meiner Beobachtungen an obertriadischen Gesteinen des 
genannten Gebietes erscheinen für die Rekonstruktion der ober­
triadischen Paläogeographie des Mittelabschnittes der Nörd­
lichen Kalkalpen einigermaßen wesentlich und werden deshalb 
in vorläufiger Form hier dargestellt. 
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Die Hochfläche des Toten Gebirges wird hauptsächlich von 
gebankten Dachsteinkalken des Loferer Typus (± Jura-Auf­
lagerungen) aufgebaut. Die D a c h s t ei n k a l k e  v o m  Lofe r e r  
Typ u s  sind als marine Seichtwasserkarbonate zu deuten, die im 
tropischen Klima auf flachüberfluteten, stellenweise trocken­
fallenden Karbonatplattformen abgelagert wurden (H. Za pfe, 
1959; A. G. F i s c h e r, 1964; H. Zankl  1967, 1971; 
J. H o h e n e g g e r  und H. Lo b i t z e r, 1971; u. a.). 

Am S-Rand der Hochfläche des Toten Gebirges gehen die 
gebankten Dachsteinkalke (Obertrias) gegen SSW über eine 
Karbonatsand-reiche Übergangszone seitlich in fossilreiche, mas­
sige Dachsteinriffkalke (Obertrias) über (siehe Abb. 2). Die 
D a c h s t e i n r i ffk a l k e  streichen etwa WNW-ESE und sind 
vom Tendlkogel im W bis zum Traweng im E, also auf eine 
Länge von etwa 10,5 km aufgeschlossen. Die NNE-SSW 
Erstreckung, also die Breite, des Dachsteinriffkalkzuges wechselt 
und beträgt etwa 2-4,5 km. Die Riffbauten, deren Reste heute 
im Dachsteinriff kalk zwischen dem Tendlkogel und dem 
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Traweng erhalten sind, sind offenbar in seichtem Wasser ent­
standen (vgl. auch H. Z a n k l, 1969, S. 87) und haben die Karbo­
natplattform, auf (in) der sich die gebankten Dachsteinkalke der 
Hochfläche des Toten Gebirges bildeten, gegen SSW begrenzt 
(siehe Abb. 2). 
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Im SSW ist den erwähnten Dachsteinriffkalken eine H a l l­
s t ä t t e r  Z o n e  (mit permoskytischen bis jurassischen Gesteinen) 
vorgelagert (M. V a c e k  und G. Geyer, 1915; A. T o l lma n n, 
1960; W. S c hö l l n b e r g e r, 1971); die obertriadischen Gesteine 
dieser Hallstätter Zone sind, im Gebiet zwischen dem E-Ende 
des Grundlsees und der Tauplitzalm, den „Raibler Schichten" 
(tieferes Karn) 1, den Pötschen-Schichten (höheres Karn-Nor) 1 
und den Zlambach-Schichten (Rhät) 1 zuzuordnen. Die Gesteine 
der Pötschen-Schichten und der Zlambach-Schichten sind aus 
Sedimenten, die - im Vergleich zu den Dachsteinkalken - in 
etwas tieferem Wasser, in vollmarinem Milieu abgelagert wurden, 
also aus Beckensedimenten hervorgegangen (A. G. F i s c h e r, 
1964; W. S c h l a g e r, 1967; H. Z a n k l, 1967, 1971; W. Schö l l n­
b e r g e r, 1971; u. a.). 

Am N-Rand dieser Hallstätter Zone ist in einer gerodeten 
Waldlichtung, die 300-650 m SSE vom Kleinen Zwicker liegt, 
die Verzahnung der oben erwähnten Dachsteinriffkalke mit 
Zlambach-Schichten zu beobachten (W. S c höll n b e r g e r, 1971, 
S. 76 f.). Dort geht heller, fossilreicher Dachsteinriffkalk (als 
Riffschuttkalk ausgebildet) innerhalb weniger Meter bis Zehner­
meter gegen SSW seitlich in gebankte, braune, ooidführende 
Echinodermendetrituskalke mit Korallenresten über. Die Echino­
dermendetrituskalke wiederum verzahnen sich auf einer Strecke 
von 20 bis 60 m gegen SSW mit dunkelgrauen Mergeln und Mergel­
kalken <ler Zlambach-Schichten. Dieser unzerschnittene, wenn 
auch teilweise tektonisch gestörte Faziesübergang war bisher 
unbekannt. Die Waldlichtung 300-650 m SSE vom Kleinen 
Zwicker ist die einzige Stelle im Gebiet zwischen dem Grundlsee 
und der Tauplitzalm, ja vielleicht die einzige Stelle am S-Rand 
des Toten Gebirges, an der die Verzahnung von obertriadischen 
Dachsteinriffkalken mit gleichalten Hallstätter Gesteinen un­
mittelbar zu beobachten ist (siehe auch Abb. 2). 

Unter den rhätischen Zlambach-Schichten liegen in der 
Hallstätter Zone zwischen dem Grundlsee und der Tauplitzalm 
karnisch-norische Pötschen-Schichten; der ursprüngliche sedi­
mentäre Verband ist stellenweise durch Störungen überprägt, 
aber dennoch erkennbar (z. B. an der neuen Forststraße 900 m N 
vom Gipfel des Rauhen Bäuerls und in der Wurzel des Bauern-

1 Zum Gebrauch der lithostratigraphischon Einheiten „Raibler Schichten" 
und Pötschen-Schichten siehe W. S c höl l n ber g er (im Druck). Die Einstufungen 
der lithostratigraphischen Einheiten erfolgten auf Grund der bei W. Schölln­
b ergo r 197 l angegebenen Fossilien und Lagerungsverhältnisse, unter der Annahme, 
daß :N"or und Rhät durch Fossilien unterscheidbare Stufen sind. 
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grabens; W. Schö l l n b e r g e r  1971). Eine Verzahnung von 
Pötschen-Schichten mit Dachsteinriffkalken konnte in dem von 
mir aufgenommenen Gebiet (siehe Abb. 1) nicht beobachtet 
werden. 

Die Hallstätter Zone zwischen dem Grundlsee und der 
Tauplitzalm ist in sich stark verfaltet und N-vergent verschuppt. 
Im S ist sie überall tektonisch begrenzt: Der Türkenkogel­
Lawinensteinzug ist auf sie wahrscheinlich von S aufgeschoben 
worden. Die obertriadischen Gesteine des Türkenkogel-Lawinen­
steinzuges sind gebankte Dachsteinkalke vom Loferer Typus 
und (in der weiteren Umgebung des Lawinensteins) gebankte, 
spätdiagenetisch gebildete Dolomite. Die Dolomite liegen in 
unregelmäßigen, nicht schichtparallelen Körpern im gebankten 
Dachsteinkalk. An den obertriadischen Gesteinen des Türken­
kogel-Lawinensteinzuges konnten keine faziellen Übergänge zu 
den obertriadischen Gesteinen der N davor liegenden Hallstätter 
Zone beobachtet werden (W. Schölln  b e r g e r  1971; im Gegensatz 
dazu siehe G. Geye r, 1915, 1916). 
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